
Besprechungen

und komplett 1St, unterscheıidet sıch die des einst gefeierten Jesuıtenpoeten 1St dieser
HEuUs Übersetzung VO den bisherigen AaUuUs interdisziplinare Sammelband erschienen,
dem Jahrhundert VO Joseph Burg un der ın seiner schönen Ausstattung hoffent-
Eduard de Vos 5} ebenso W1e€ VO der NVGı= ıch nıcht LLUT Kenner ansprechen, sondern
dienstvollen un!: weıt verbreıteten Aus- auch TIG Leser für Balde begeistern wiırd.
vabe, dıe Elisabeth Gräfin Vitzthum In Beıträgen erschliefßt dıe Vieltalt des
hand einer tranzösıschen Übersetzung Schaftens Baldes VO dessen Frühwerk bıs
anfertigte. selner Rezeption in der katholischen

Ungewohnt un:! mühsam lesen Jugendbewegung und eröffnet Perspek-
1St die W0ftgetr eueEC Übersetzung der late1- t1ven der Baldeforschung 1mM Jahrtau-
nıschen, portuglesischen un: spanıschen send. Verschiedene Abteilungen wıdmen
Texte, dıe gewählt wurde, möglichst sıch anderem den Bezugen des ıch-

Lters ZALT lıterarıschen Tradıtion und seinennahe A Orıgıinal Jeiben. Neben eıner
Bibliographie und eiınem Verzeichnıis trem- Kontakten zeitgenössıschen Lıteraten,
der Begriffe entschädıgen für diese ühe seiner Verflechtung in die Zeitgeschichte,
eın Urts-, Personen- un: Sachregister Schreibstrategien un Denkformen 1n SE1-
W1€ mehrere Karten un ıne Zeittatel. Die L1IC Werk Eın austührliches Register
Briefe und Dokumente sınd chronologisch erlaubt die gezielte Suche nach einzelnen
geordnet und abschnittweise durchnumme- Personen und Fıguren. Zumindest den
rıert, da{fß einschlägıge Stellen leicht g Verszıtaten sınd häufig deutsche UÜberset-
funden un: zıtlert werden können. Der ZUNSCH beigegeben, dafß auch Leser, dıe
stattlıche Leinenband 1n der gediegenen des Lateinischen nıcht machtıg sınd, der
Ausstattung der Schriftenreihe Jesuntica 1St Argumentatıon 1n der Regel tolgen können.
eın Standardwerk ZAUT: Geschichte des Jesu1- Dafß dieses Buch nıcht 1LLUT der Forschung
tenordens. Er wendet sıch jedoch nıcht LLUT nutzt, sondern sıch auch als Einführung für

Wıssenschaftler, sondern alle, die zuLe Balde-Neulınge eıgnet, verdankt den
relıg1öse Laiteratur schätzen und sıch für dıe Beıtraägen VO Wıltfried Stroh, Julius (9)=
Spiritualıität der Jesuiten interressieren. Als ald un ıta aub Sıe zeichnen eın

tassendes Gesamtbild VO Baldes SchaftenANSCHLCSSCILCH Geburtstagsgeschenk für
Franz Xaver, den Patron der Mıssıonen, 1st un: ınsbesondere se1ines jesuıtischen Pro-
diese nNeue Briefausgabe ine Bereicherung fils, das der Leser als ine Art Kompads VeTi-

für jede Bibliothek. Julius Oswald SJ wenden kann, die übrıgen, vertieftenden
Studien einzelnen Lebensabschnitten un
-sıtuatiıonen des Dichters zuzuordnen. [)as
Panorama der weıteren Aufsätze kann hıerJacob Balde ım hulturellen Kontext seiner

Epoche. Zur 400 Wiederkehr se1ines (5@e- L1UT anhand eiıner kleinen Auswahl ANSC-
deutet werden:burtstages. Hg Thorsten BURKARD,

Csünter HEss, Wılhelm KÜHLMANN und Veronıka Lukas welst schon 1m Früh-
Julius (ISWALD. Regensburg: Schnell Ste1- werk des Jesuiten feines Gespür für stilıst1i-
1ier 2006 (Jesuntica. D 496 59,90 sche Eigenheıten antıker Dichter nach. Die-

ter Breuer wıdmert sıch seinem kritischen
Eıner der oröfßsten deutschen Dichter 1St der Verhältnis Maxımuilian Ol Bayern, der
Offentlichkeit nach W1€ VOT kaum ekannt ihn als Hofhistoriographen für seıne politi-

denn Jacob Balde schrieb überwiegend 1ın schen Anlıegen vereinnahmen suchte.
Diesem Kontext ordnet Eckhart Schäterlateinischer Sprache. /Zum 400 Geburtstag
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auch den „Arıon Scaldıcus“ Z eın Drama, Techniken moderner Nonsenspoesıe VOI-

das ‚W al oberflächlich die Eroberung Ant- wegnımmt. Und Jorg Robert sıtulert Baldes
WEIDECNS 1585 behandelt, sıch aber eigent- Bıldgedichte einem Scheideweg ın der

Geschichte sakraler Bildkunst S1Ee spiegelnıch als Würdigung des Geschichtsschrei-
bers Famıano Strada erweıst, der ın seiınem die Ausdıfferenzierung VO Kunst- und
Werk anders als Balde keine aktuellen Kultbild Fınerseılts kann der relıg1öse (Se-

halt e1ines Bıldes hınter seiner kunstvollenpolitischen Interessen berücksichtigen
hatte. Darstellungweise verschwinden; anderer-

Wıe Balde die pannung humanıstischer se1lts trıtt in der verbalen Rahmung dl€
Gelehrsamkeıt un: mittelalterlich geprag- Präsenz des Numinosen 1m eigentlich

schönen Kultbild oft LLUTE deutlicherter christlicher Alltagskultur poetisch
bewältigen suchte, zeıgt Fidel Rädle / wel hervor.

Barbara Mahlmann-Bauers Studie stelltBeıträge wıdmen sıch der Rezeption des
Dıichters bel den Nürnberger Pegnitz- Balde 1n eiınen poetologischen Konftftlikt
schätern: Hartmut Lauthütte analysıert der Weımarer Klassık; mı1t Seıten erreicht
Siegmund VO  — Birkens Übertragung der s1e einahe schon den Umfang eıner e1-
„Satyra COTMTa Abusum Tabacı“ un: belegt genständıgen Monographie. S1e we1lst
durch dessen Brietwechsel mı1t Balde eınen nach, da{fß Johann Gottftried Herder seiıne
treundschaftlichen Kontakt über dıe Kon- Balde-Übertragungen als programmatı-
fessionsgrenzen hinweg. Wıilhelm Kuühl- schen Gegenentwurf Goethes „Römıi-
I11Lanlıı erganzt dieses Biıld kontessionsüber- schen Elegien“ konzıpierte; tindet in dem
schreitender Wahrnehmung den Aspekt Jesui1tendichter eın Alter CRO, das ZUr

der poetischen Konkurrenz un: Überbie- eigenen Standortbestimmung Es 1st
hoffen un: wünschen, dafß JacobLung. Johann Kla) 1ne Balde-Über-

SCELZUNG dazu, die lateinische Kunstpoesıe Balde durch diıesen anregenden Band auch
polemisch verabschieden. In seıner Un 1ın der heutigen eıt keritisch engagıerte
tersuchung Z Melancholiebegrift Leser finden moge. Cornelia R  em.1
sıch Eckard Lefevre nachdrücklich dafür
e1ın, nıcht einzelne Wendungen AaUS Baldes
Texten isolıeren, sondern deren SIEBERT, Harald: Dıie grofße kosmologische
umfassenderen Kontext berücksich- Ontroverse. Rekonstruktionsversuche
tıgen. Stefanıe Arend deutet WEel1 den als hand des Itiınerarıum exstatıcum VO

Parodien auf das Mifverstehen der StO1- Athanasıus Kırcher 5 ] (1602-1680) Stutt-
schen Lehre, die nach dem richtigen Ver- gart: Franz Steiner Verlag 2006 383

(Boethius. 55.) 36,—standnıs philosophischer Lehren überhaupt
firagen.

Eınen Höhepunkt des Bands bılden die Der tranzösısche Schrittsteller Jules Verne
Studien Baldes Beschäftigung mıt Bıl- WAar nıcht der 9 der utopische Komane
dern: Claudıa Wıener untersucht, Ww1e€e über Reıisen ZUuU ond und ZUE Mittel-
mıittels eıner experimentellen Wunderge- punkt der Erde vertafßte. Bereıits 1634 be-
schichte für die Eigenständigkeıit der Poesıie schrıeb Johannes Kepler, der bekannte

Astronom und Mathematiker, 1ın seinemgegenüber der Malerei plädiert. CGsunter
Hess liest das „Poema de vanıtate mundı“ Werk „Somnıum“ eiınen getraumten Flug

Z11 ond Danach benutzten häufıg An-als enzyklopädisches Emblembuch, dessen
furi0ses Feuerwerk skurriler Bildeinfälle haänger des heliozentrischen Weltsystems
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